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Teil I: Kurzbericht 

 

FitForFDM: Partizipative Entwicklung eines nachhaltigen 
Handlungsrahmens zum FAIRen fachgebiets-
übergreifenden Forschungsdatenmanagement 

Förderkennzeichen: 16FDFH114 
 
 
1 Ausgangslage und Aufgabenstellung 

FitForFDM verfolgte das Ziel, an der HTW Berlin die Voraussetzungen für ein systematisches und 
effizientes Forschungsdatenmanagement als integralem Bestandteil der Forschungsaktivitäten zu er-
heben und daraus hochschulspezifische Handlungsempfehlungen abzuleiten sowie exemplarisch zu 
erproben. Ausgangspunkt war die Annahme, dass aufgrund der großen Fächerdiversität, der Anwen-
dungsnähe der Forschung und der bislang nur begrenzt etablierten Forschungsdatenmanagement-
Strukturen zunächst der Status quo, die tatsächlichen Arbeitsweisen und die Bedarfe der Forschenden, 
systematisch analysiert werden müssen. Die wissenschaftlich-technische Ausgangslage war durch die 
wachsende Bedeutung der FAIR-Prinzipien, institutioneller FD-Policies, Datenmanagementpläne und 
standardisierter Unterstützungsangebote geprägt. Für die HTW Berlin als Hochschule für angewandte 
Wissenschaften (HAW) stellte sich dabei in besonderer Weise die Frage, wie diese Ansätze unter Be-
dingungen begrenzter personeller und struktureller Ressourcen in fachlich sehr heterogenen For-
schungsumgebungen praktikabel umgesetzt werden können. 

Dazu sollte unter anderem ein Datenscout exemplarisch Forschungsprojekte aus den fünf Fachbe-
reichen der Hochschule begleiten und Erkenntnisse zu anfallenden Forschungsdaten, Metadaten und 
Anforderungen erfassen. Die gewonnenen Einblicke sollten als Teil eines weitergefassten partizipativen 
Prozesses in die Entwicklung einer institutionellen FD-Policy, hochschulspezifischer Handlungsempfeh-
lungen und nachhaltiger Unterstützungsstrukturen durch die Projektreferentin überführt werden. Des 
Weiteren sollten Unterstützungsstrukturen in Form eines FDM-One-Stop-Shops gebündelt werden. Das 
Vorhaben verband damit Bedarfsanalyse, Strategieentwicklung, Policy-Arbeit, Transfer und die Bereit-
stellung nachnutzbarer Werkzeuge in einer für die HTW Berlin und darüber hinaus für andere HAW 
anschlussfähigen Form. 
 
2 Ablauf des Vorhabens  

Im Projektverlauf wurden zunächst die organisatorischen und methodischen Grundlagen geschaf-
fen. Hierzu gehörten insbesondere die Einrichtung einer Confluence-Instanz als Projekt- und Dokumen-
tationsplattform, die Entwicklung eines Interviewleitfadens für die Begleitprojekte und weitere Stakehol-
der, erste Sondierungsgespräche sowie die Erhebung vorhandener Speicherkonzepte. Im weiteren Ver-
lauf wurden die Interviews mit den Begleitprojekten durchgeführt und ausgewertet. Parallel dazu wurde 
ein partizipativer Strategie- und Policy-Prozess auf Basis des RISE-DE-Referenzmodells (2019) und 
des Forschungsdaten-Policy-Kits (2018) aufgebaut, der durch einen neu gegründeten Arbeitskreis FDM 
(AK FDM), durch Einzelgespräche mit weiteren Stakeholdern sowie durch eine hochschulweite Beteili-
gungsmöglichkeit über eine Confluence-Abfrage getragen wurde. 
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Gegenüber der ursprünglichen Planung mussten in AP 1 und AP 2 methodische Anpassungen vor-
genommen werden. Die vorgesehene kontinuierliche Begleitung aller Beispielprojekte ließ sich nicht in 
allen Fällen wie beantragt umsetzen, weil einzelne Projekte wegfielen, bereits abgeschlossen waren 
oder die begleitende Unterstützung im Forschungsalltag nicht in dem erwarteten Umfang aufgenommen 
wurde. Stattdessen wurden alternative Formen der Rückkopplung mit Forschenden, wissenschaftlichen 
Mitarbeitenden und FDM-relevanten Serviceeinrichtungen genutzt. In AP 2 wurde die zunächst breiter 
angelegte Metadatenmodellierung zu einem hierarchischen Ansatz mit Kernmetadatensatz und exemp-
larischer fachlicher Ausdifferenzierung fokussiert. In der Schlussphase kam es zusätzlich zu krankheits-
bedingten Verzögerungen, insbesondere durch den Ausfall des für AP 1 und AP 2 zuständigen Co-PI 
sowie zeitweisen Ausfällen der Projektreferentin. Eine kostenneutrale Verlängerung diente daher der 
Publikations- und Nachnutzungsaufbereitung bereits erarbeiteter Ergebnisse. 

 
3 Wesentliche Ergebnisse 

Zu den wesentlichen Ergebnissen des Vorhabens zählen ein partizipativer Strategieentwicklungs-
prozess auf Basis des RISE-DE-Referenzmodells, eine FDM-Strategie für die HTW Berlin, ein FD-Po-
licy-Entwurf sowie Handlungsempfehlungen für Hochschule, Forschende und Serviceeinrichtungen. Als 
zentrale dauerhafte Informations- und Servicelösung wurde der FDM One-Stop-Shop entwickelt. Er 
bündelt praxisnahe Informationen, Hilfsmittel, Zuständigkeiten und Verweise entlang des Datenlebens-
zyklus und liegt sowohl als interne Confluence-Lösung als auch in nachnutzbaren offenen Fassungen 
vor. Ergänzend wurden ein interaktives DMP-Tool auf Moodle- und H5P-Basis, ein Datendokumentati-
ons- beziehungsweise README-Tool sowie ein modularer, interaktiver Selbstlernkurs zum For-
schungsdatenmanagement entwickelt, der sowohl der Qualifizierung von Forschenden als auch der 
Nutzung in der Lehre dient. 

Intern wurden Vernetzungsstrukturen zwischen Forschungsservice, Bibliothek, Hochschulrechen-
zentrum und Datenschutz gestärkt. Extern war die HTW Berlin über das Projekt aktives Gründungsmit-
glied des Netzwerks FDM@HAW. Diese Vernetzung förderte die Dissemination der Ergebnisse, ge-
meinsame Workshops und Publikationen sowie die Nachnutzung der bereitgestellten Materialien durch 
andere HAW. Darüber hinaus bestanden enge Austauschbeziehungen zu Einrichtungen und Netzwer-
ken in Berlin und Brandenburg, zu nationalen FDM-Communities sowie zu NFDI-Konsortien. Zentrale 
Projektergebnisse wurden offen veröffentlicht und zur weiteren Verwendung auf der projekteigenen 
Zenodo-Community zur offenen Nachnutzung unter CC-BY 4.0 Lizenz bereitgestellt: 
https://zenodo.org/communities/fitforfdm/. 
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Teil II: Eingehende Darstellung 

 
FitForFDM: Partizipative Entwicklung eines nachhaltigen 
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1 Ausgangslage und ursprüngliche Aufgabenstellung 
 

Das Vorhaben FitForFDM war auf die partizipative Erhebung und Analyse der Voraussetzungen, 
Bedarfe und Anforderungen für ein fachgebietsübergreifendes, FAIR-orientiertes Forschungsdatenma-
nagement an der HTW Berlin ausgerichtet. Um dies umzusetzen, sollte, zunächst der Status quo und 
der Bedarf der Forschenden systematisch erhoben werden. Vorgesehen war, dass ein Datenscout 
exemplarisch je ein Forschungsprojekt aus den fünf Fachbereichen der Hochschule begleitet, um dort 
anfallende Forschungsdaten, Metadaten und Anforderungen zu erfassen (AP 1 & AP 2). Die so gewon-
nenen Einblicke sollten in einen partizipativen Prozess geleitet durch die Projektreferentin in eine insti-
tutionelle FD-Policy, auf die Forschungsaktivitäten der HTW Berlin zugeschnittene Handlungsempfeh-
lungen sowie nachhaltige Unterstützungsstrukturen überführt werden (AP 0, 3, 4, 5, 6). Diese Unterstüt-
zungsstrukturen sollten in Form eines FDM-One-Stop-Shops bereitgestellt werden, sowie in einem 
FDM-Selbstlernkurs. 

Das Vorhaben war damit nicht primär auf den unmittelbaren Aufbau vollständiger Forschungsda-
tenmanagement-Strukturen gerichtet, sondern auf die systematische Bedarfserhebung, die Analyse der 
tatsächlichen Datenmanagementpraxis und die darauf aufbauende partizipative Entwicklung einer insti-
tutionellen FD-Policy in Form eines Entwurfs, institutioneller Handlungsempfehlungen und exemplarisch 
erprobter Unterstützungsstrukturen. Die Zielsetzung ist somit ausdrücklich orientiert an den besonderen 
Rahmenbedingungen an Hochschulen für angewandte Wissenschaften: große Fächerdiversität, hohe 
Anwendungsnähe, heterogene Datentypen sowie bislang nur begrenzt etablierte Forschungsdatenma-
nagement-Prozesse und Serviceangebote. Zugleich knüpft das Projekt an einen wissenschaftlich-tech-
nischen Stand an, der durch die FAIR-Prinzipien, durch zunehmende Anforderungen von Fördermittel-
gebern und durch Referenzmodelle für institutionelle Strategieprozesse geprägt ist.  

2 Planung und Ablauf des Vorhabens  
 

2.1 AP 0 - Projektmanagement und Aufbau der Arbeitsstruktur 
 
Zu Beginn des Vorhabens wurden die organisatorischen Grundlagen gelegt. Als zentrale Projekt- 

und Dokumentationsplattform wurde eine Confluence-Instanz eingerichtet, die nicht nur dem laufenden 
Projektmanagement, sondern zugleich als Grundlage einer späteren dauerhaften Informationsplattform 
dienen sollte. Ergänzend wurden ein Kick-off mit den Begleitprojekten, ein projektinterner Workshop zur 
Strategieplanung sowie die Stakeholder-Ermittlung und erste Konstituierungsmaßnahmen für den Ar-
beitskreis FDM durchgeführt. Damit wurde eine Arbeitsstruktur aufgebaut, die die Verzahnung der in-
haltlichen Arbeitspakete und die spätere Verstetigung der Ergebnisse ermöglichte. 

2.2 AP 1 - Begleitprojekte, Interviews und Bedarfsanalyse 
 

In AP 1 wurden zunächst ein Interviewleitfaden und ein Fragenkatalog für die Interviews mit den 
Begleitprojekten aus den fünf Fachbereichen erarbeitet. Im weiteren Projektverlauf wurden die Inter-
views mit den Begleitprojekten durchgeführt, um den bestehenden Standard des Forschungsdatenma-
nagements an der HTW Berlin, die tatsächlichen Arbeitsweisen und die wahrgenommenen Bedarfe zu 
erfassen. Die Auswertung erfolgte anhand eines entwickelten Kategoriensystems; daraus wurde ein 
nachnutzbares Codierungssystem für die systematische Analyse erstellt. 
Gegenüber der ursprünglichen Vorhabenbeschreibung ergaben sich in AP 1 methodische Anpassun-
gen. Die dort vorgesehene intensivere projektbegleitende Beobachtung konnte nicht mit allen ausge-
wählten Begleitprojekten wie beantragt umgesetzt werden. Gründe hierfür waren projektbezogene Ver-
änderungen, der bereits abgeschlossene Status einzelner Begleitprojekte sowie der Umstand, dass die 
angebotene zeitweise Unterstützung im Datenmanagement im laufenden Forschungsalltag nicht in allen 
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Fällen konkret nachgefragt oder organisatorisch integriert werden konnte. Das Projekt reagierte darauf 
mit alternativen Formen der Rückkopplung: Es wurden begleitende Gespräche mit Forschenden und 
wissenschaftlichen Mitarbeitenden geführt, Bedarfe und Anforderungen wurden auch außerhalb einer 
durchgehenden Hospitation erhoben, und es wurde deutlich, dass in mehreren Fachbereichen eine 
stärkere Einbindung von Laboringenieurinnen und Laboringenieuren zielführender sein kann als eine 
klassische projektnahe Begleitung. In der Sache bedeutete dies keine Abkehr von den Zielen des Ar-
beitspakets, sondern eine Anpassung der Methode an die tatsächlichen Bedingungen der Forschungs- 
und Unterstützungspraxis. 
Die Ergebnisse aus AP 1 flossen nicht nur in die Auswertung der aktuellen Forschungsdatenmanage-
ment-Praxis ein, sondern wurden auch in den Strategie- und Policy-Prozess zurückgespielt. Über be-
gleitende Gespräche mit Forschenden und wissenschaftlichen Mitarbeitenden wurde zusätzlich eine 
Machbarkeitsabfrage zum Forschungsdatenmanagement durchgeführt. Die aus der Analyse der Inter-
views resultierenden Einblicke wurden darüber hinaus auf den E-Science-Tagen 2025 vorgestellt und 
zur Veröffentlichung in den Proceedings eingereicht; die Form einer nachnutzbaren Bereitstellung 
wurde wegen der anspruchsvollen Anonymisierungserfordernisse datenschutzkonform aufbereitet. 

2.3 AP 2 - Anforderungsaufnahme und Modellierung 
 

AP 2 diente der Anforderungsaufnahme über die Begleitprojekte hinaus sowie der Modellierung 
zentraler Forschungsdatenmanagement-relevanter Strukturen. Parallel wurde die Analyse der vorhan-
denen Speicherkonzepte begonnen und später in Form einer Informationsgrafik für Forschende aufbe-
reitet. 
Im Verlauf der Arbeiten zeigte sich, dass eine vollständige fachübergreifende Metadatenmodellierung 
innerhalb der Projektlaufzeit nicht realistisch war. Die initiale Analyse ergab vielmehr, dass aufgrund der 
Fächerbreite der HTW Berlin ein hierarchisches Metadatenmodell am sinnvollsten ist. Deshalb wurde 
statt einer vollständigen Modellierung zunächst ein Kernmetadatensatz definiert und daran anschlie-
ßend für eine konkrete Fachdisziplin exemplarisch weiter ausdifferenziert. Diese Fokussierung war fach-
lich geboten, weil sie unter den gegebenen Rahmenbedingungen ein belastbares, anschlussfähiges 
Zwischenergebnis erzeugte, das weiterentwickelt und von anderen Einrichtungen aufgegriffen werden 
kann. Die Informationen über die Anforderungen der Nutzerinnen und Nutzer wurden aus den Interviews 
mit den Begleitprojekten und den weiteren Stakeholdern zusammengeführt und dokumentiert. 

2.4 AP 3 - Strategie- und Policy-Entwicklungsprozess 
 

Für AP 3 wurde ein partizipativer Strategieentwicklungsprozess aufgesetzt, der auf einer Ist-Soll-
Analyse nach dem RISE-DE-Referenzmodell beruhte. Grundlage hierfür war die im Projekt entwickelte 
Entscheidung, die Bedarfs- und Strukturerhebung nicht nur deskriptiv auszuwerten, sondern in einen 
systematischen institutionellen Strategieprozess zu überführen. Dazu wurden Aufgaben- und Zeitpläne 
zur Identifizierung bestehender Forschungsdatenmanagement-Strukturen, der konkreten Bedarfe sowie 
der notwendigen Maßnahmen für ein strukturiertes und standardisiertes Forschungsdatenmanagement 
an der HTW Berlin entwickelt. Der Prozess wurde sowohl intern vorbereitet als auch im Austausch mit 
Einrichtungen gespiegelt, die bereits Forschungsdatenmanagement-Policies eingeführt oder entspre-
chende Prozesse weiter vorangetrieben hatten. Vorhandene hochschulspezifische Materialien, darunter 
Umfrageergebnisse, Workshop-Unterlagen und Bedarfsabfragen, wurden gesichtet; zugleich erfolgte 
ein Mapping des institutionellen Landscapes auf die RISE-DE-Modellsituation. 
Zentrales Beteiligungsgremium war der Arbeitskreis FDM, der im Projekt etabliert wurde und sich aus 
22 Stakeholdern aus der Forschung, den zentralen Einrichtungen – insbesondere Hochschulrechen-
zentrum, Bibliothek sowie Forschungs- und Transferservice – und der Hochschulleitung der HTW Berlin 
zusammensetzte. Diese Zusammenstellung orientierte sich an den Strukturvorschlägen des RISE-DE-
Referenzmodells für institutionelle Strategieprozesse im Forschungsdatenmanagement. Bereits in der 
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frühen Projektphase wurden weitere Stakeholder an der HTW Berlin identifiziert und erste Sondierungs-
gespräche geführt sowie themenspezifische Befragungen. Der AK FDM traf sich im Turnus von drei bis 
vier Monaten für die FDM-Strategieentwicklung. In jeder Sitzung wurden ein bis zwei Themenfelder des 
RISE-DE-Referenzmodells neu behandelt und die vorherigen Themen final beschlossen. Vor jeder Sit-
zung waren alle AK-Mitglieder aufgerufen die jeweilig relevanten Themenfelder zu behandeln und ihre 
Ist-Soll-Einschätzungen über das RISE-DE-Tool einzureichen. Eine anonymisierte Auswertung und Zu-
sammenfassung wurde von der Projektreferentin zu jeder Sitzung als Diskussionsgrundlage bereitge-
stellt. Ergänzend wurden entsprechend des Referenzmodells themenspezifisch Abstimmungstermine 
mit der Hochschulleitung durchgeführt sowie Gespräche mit weiteren Stakeholdern, darunter Informati-
onssicherheitsbeauftragte, Antragsberatende, Dekanate und Forschende, und diese in die AK-Sitzun-
gen und den Strategieentwicklungsprozess eingebracht. Der AK FDM hatte die eine zentrale Steue-
rungs- und Bewertungsfunktion über die finale Einstufungsbeurteilung der Themenfelder entsprechend 
des RISE-DE-Referenzmodells.  
Der partizipative Ansatz wurde nicht auf den Arbeitskreis beschränkt. Zusätzlich wurde eine hochschul-
weite Beteiligungsplattform in Confluence eingerichtet, über die alle Hochschulangehörigen die Mög-
lichkeit hatten, sich an der Ist-Soll-Analyse entlang der RISE-DE-Themenkategorien zu beteiligen. Da-
mit wurde versucht, den Strategieprozess über die unmittelbar eingebundenen Akteurinnen und Akteure 
hinaus hochschulweit zu öffnen. Diese Möglichkeit bestand ausdrücklich, wurde jedoch nicht in dem 
Umfang genutzt, wie es für eine noch breitere Rückmeldung wünschenswert gewesen wäre. Rückbli-
ckend lässt sich festhalten, dass eine noch stärkere interne Kommunikation und Bewerbung dieser Be-
teiligungsformate vermutlich hilfreich gewesen wäre, um die hochschulweite Resonanz zu erhöhen. 
Inhaltlich speiste sich der Strategieprozess aus mehreren Quellen. Ergebnisse aus den Interviews aus 
AP 1 sowie Erkenntnisse aus AP 2, etwa aus der Analyse der Speicherkonzepte, sowie die begleitenden 
Gespräche mit Forschenden, wissenschaftlichen Mitarbeitenden und Serviceeinrichtungen wurden in 
einem Rückkopplungsprinzip einbezogen. Dadurch war der Strategieprozess tatsächlich partizipativ und 
zugleich evidenzbasiert angelegt. 
Auf Grundlage dieses Prozesses wurden mehrere zentrale Projektergebnisse entwickelt: eine FDM-
Strategie der HTW Berlin, ein FD-Policy-Entwurf sowie Handlungsempfehlungen für die verschiedenen 
Forschungsdatenmanagement-relevanten Stakeholder-Gruppen, insbesondere für die Hochschule als 
Organisation, für Forschende und für Serviceeinrichtungen. Der FD-Policy-Entwurf wurde nach Vorstel-
lung und Kommentierung im Arbeitskreis an die Hochschulleitung übergeben zur Verabschiedung in 
den Hochschulgremien. Die Dokumente bilden die Grundlage für die weitere institutionelle Verankerung 
des Forschungsdatenmanagements an der HTW Berlin. 
 
 

2.5 AP 4 - Unterstützungsstrukturen, One-Stop-Shop, Tools und Qualifizierung 
 

In AP 4 wurden die auf Basis der Bedarfserhebung vorgesehenen Unterstützungsstrukturen entwi-
ckelt. Bereits in der frühen Projektphase wurde mit der Sammlung von Inhalten für den One-Stop-Shop 
begonnen; hierzu gehörten erste Confluence-Seiten, Recherchen zu nachnutzbaren Inhalten, Informa-
tionen zu Anforderungen von Fördermittelgebern, fachspezifische Leitlinien und allgemeine Informati-
onsmaterialien zum Forschungsdatenmanagement. Später wurde das Konzept des One-Stop-Shops 
unter Einbeziehung des AK FDM, der Bedarfserhebung und der Analyse vergleichbarer Angebote an-
derer Hochschulen ausformuliert, als dynamisches Dokument in Confluence weiterentwickelt und an-
schließend als Mock-up, Prototyp und schließlich als final freigegebene Intranet-Lösung umgesetzt. 
Der FDM One-Stop-Shop ist als zentrale Informations- und Servicelösung eines der wichtigsten Pro-
jektergebnisse. Die Plattform bündelt praxisnahe Hilfsmittel, Leitfäden, FAQ-Bereiche und Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartner entlang des gesamten Datenlebenszyklus. Sie ist dabei ausdrücklich 
am Ablauf von Forschungsvorhaben strukturiert: von der Projektidee und Antragstellung über 
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Datenorganisation, Dokumentation, Speicherung und rechtliche Fragen bis hin zu Archivierung, Publi-
kation und Nachnutzung. Damit ersetzt sie verteilte und oft schwer zugängliche Informationsquellen 
durch eine einheitliche, an den FAIR-Prinzipien orientierte Arbeitsgrundlage. Gerade für Hochschulen 
für angewandte Wissenschaften ist dies von besonderer Bedeutung, weil dort häufig weniger personelle 
und strukturelle Ressourcen für spezialisierte Beratungsservices verfügbar sind als an Universitäten, 
zugleich aber die Forschenden aufgrund der hohen Praxisnähe, der fachlichen Heterogenität und der 
Einbindung externer Partner einen erheblichen Unterstützungsbedarf haben. Die Bedarfserhebung des 
Projekts hat dieses Spannungsverhältnis deutlich bestätigt. 
Der One-Stop-Shop adressiert dieses Desiderat, indem er strukturierte, aktuelle und qualitätsgesicherte 
Informationen zum Forschungsdatenmanagement ebenso zusammenführt wie Hinweise auf interne und 
externe Serviceangebote. Seine offene Bereitstellung in einer PDF-Fassung sowie in einer zur Imple-
mentierung vorbereiteten XML- beziehungsweise Confluence-Version ermöglicht es anderen Einrich-
tungen, die Inhalte mit geringem Anpassungsaufwand zu übernehmen oder in bestehende Intranets zu 
integrieren. Die externe Nachnutzungsaufbereitung des One-Stop-Shops wurde im Verlängerungszeit-
raum gezielt weitergeführt, um hochschulspezifische Inhalte zu bereinigen oder klar zu kennzeichnen 
und die allgemein nutzbaren Bestandteile auch für andere HAW zugänglich zu machen. Dies reagierte 
auf die wiederholt geäußerte Nachfrage nach einer Übernahme der Materialien und auf ein bereits er-
probtes Implementierungsszenario mit einer anderen Hochschule. 
Ergänzend zum One-Stop-Shop wurden weitere Materialien und Werkzeuge entwickelt, die die perso-
nell begrenzten Beratungsstrukturen entlasten und gleichzeitig auf die identifizierten Bedarfe reagieren. 
Hierzu gehören H5P-basierte Moodle-Elemente, wie z. B. ein interaktives Datenmanagementplan-For-
mular-Tool und ein Datendokumentations- beziehungsweise README-Tool. Das DMP-Tool unterstützt 
Forschende bei der strukturierten Planung des Datenmanagements, bei der Orientierung an Fördervor-
gaben und bei der frühzeitigen Berücksichtigung von Fragen zu Speicherung, Dokumentation, Zugriffs-
regelungen und Nachnutzung. Es ist orientiert an dem Fragenkatalog der DFG und ermöglicht über die 
unkomplizierte Ausfüllmöglichkeit und Dokumentenausgabe eine schnelle standardisierte DMP-Erstel-
lung z. B. im Zuge eines Projektantrages. Das README-Tool dient der standardisierten Erstellung von 
README-Dateien und damit der konsistenten Dokumentation von Datensätzen, Variablen, Dateistruk-
turen und Entstehungskontexten. Beide Werkzeuge sind niedrigschwellig nutzbar, hochschulintern über 
Moodle bereitgestellt und zugleich offen zur Eigenimplementierung nachnutzbar. 
Auch der entwickelte Selbstlernkurs zum Forschungsdatenmanagement ist in diesem Zusammenhang 
bedeutsam. Er wurde modular und interaktiv aufgebaut, so dass einzelne Einheiten sowohl für die ei-
genständige Qualifizierung von Forschenden als auch in Lehrveranstaltungen, Schulungen und Train-
the-Trainer-Formaten eingesetzt werden können. Der Kurs vermittelt Grundlagen zu Forschungsdaten-
management, FAIR-Prinzipien, Dokumentation, Datenpublikation und verantwortungsvollem Datenum-
gang. Damit begegnet er zugleich der personellen Situation im Beratungsbereich und den gleichzeitig 
bestehenden Bedarfen in Forschung und Lehre. Anstelle eines einmaligen Schulungsmaterials entstand 
ein flexibles, wiederverwendbares Qualifizierungsangebot, das Sensibilisierung, Awareness und Kom-
petenzaufbau dauerhaft unterstützt. 

2.6 AP 5 - Kommunikation, Vernetzung und Transfer 
 

AP 5 umfasste sowohl die interne als auch die externe Vernetzung. Intern wurden Workflows in der 
Antragsberatung eingerichtet, so dass Forschungsdatenmanagement-spezifische Beratungsanliegen 
gezielt an die Projektreferentin beziehungsweise Forschungsdatenmanagement-Referentin weitergelei-
tet werden konnten. Zugleich wurden Vernetzungsstrukturen zwischen FDM-Beratungsstelle, Daten-
schutzbeauftragten, Bibliothek, Hochschulrechenzentrum und den Forschungsmanagerinnen und For-
schungsmanagern der Fachbereiche aufgebaut. Fachbereichsspezifische Informationsveranstaltungen 
wurden organisiert, und entwickelte Angebote wurden auf HTW-Forschungsveranstaltungen 
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präsentiert. Diese interne Vernetzung stärkte die institutionelle Anschlussfähigkeit der Projektergeb-
nisse erheblich. 
Extern nahm das Projekt an zahlreichen Veranstaltungen, Arbeitsgruppen und Netzwerken teil. Beson-
ders hervorzuheben ist, dass statt des ursprünglich vorgesehenen Arbeitskreises im Rahmen von HAW-
tech ein weiterreichendes Netzwerk der in derselben Förderlinie geförderten Hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften aufgebaut wurde. Die HTW Berlin wirkte aktiv am Aufbau, an der Erweiterung 
und am Betrieb des Netzwerks FDM@HAW mit und war über das Projekt aktives Gründungsmitglied. 
Diese Vernetzungsstruktur war nicht nur für den fachlichen Austausch bedeutsam, sondern wirkte sich 
auch positiv auf die Dissemination und Nachnutzung der Projektergebnisse aus. Dies zeigt sich an ge-
meinsamen Workshops und Publikationen ebenso wie an der wiederholt geäußerten Nachfrage nach 
den bereitgestellten Materialien. Die Netzwerkaktivitäten erwiesen sich damit als deutlich weitreichender 
und wirkungsvoller als die ursprünglich vorgesehene Form der Vernetzung. 

2.7 AP 6 - Publikationen und offene Bereitstellung 
 

Von Beginn an wurden die Dokumentation der Arbeitsschritte und die Publikationsfähigkeit der Pro-
jektergebnisse mitgedacht. Bereits früh wurde ein Publikationskonzept entwickelt. Für hochschulintern 
relevante Materialien war der Publikationsserver der HTW Berlin vorgesehen; für extern relevante Pro-
jektergebnisse wurde eine Zenodo-Community des Projekts eingerichtet. Im Projektverlauf entstanden 
Poster, Workshop-Beiträge, Publikationen und offen nachnutzbare Materialien. In der Schlussphase 
wurde die strukturierte Nachnutzungsaufbereitung insbesondere für den One-Stop-Shop, die Moodle-
Elemente, die Tools sowie die AP-Ergebnisse aus AP 1 und AP 2 weitergeführt. 

3 Vergleich des Projektstands mit der ursprünglichen Arbeits-, Zeit- und Ausgabenplanung 
 

Insgesamt wurde die Zielsetzung des Vorhabens beibehalten; angepasst wurden vor allem Me-
thode, Reihenfolge und operative Umsetzung einzelner Arbeitspakete. Eine erste Anlaufverschiebung 
ergab sich dadurch, dass die personellen Voraussetzungen zu Beginn des Projekts noch nicht vollstän-
dig gegeben waren. Inhaltlich bedeutsamer waren jedoch die methodischen Anpassungen in AP 1 und 
AP 2 sowie krankheitsbedingte Verzögerungen in der Schlussphase. 
In AP 1 zeigte sich, dass die im Antrag vorgesehene kontinuierliche Begleitung aller Beispielprojekte in 
der beantragten Form nicht vollständig realisierbar war. Zwar war bei Antragstellung initial Interesse an 
der Begleitung und Unterstützung im Datenmanagement geäußert worden, in der Praxis wurde dieses 
Angebot jedoch nur teilweise aufgenommen. Gleichwohl konnten durch die Interviews und durch alter-
native Rückkopplungsformate Bedarfe und Anforderungen erhoben und in den Strategie-Prozess ein-
gespeist werden. Die Analyse führte zudem zu der Einsicht, dass in mehreren Fachbereichen die Be-
gleitung von Laboringenieurinnen und Laboringenieuren zielführender ist, weil diese Forschende im 
Management ihrer Daten bereits operativ unterstützen. 
In AP 2 wurde die vollständige fachübergreifende Metadatenmodellierung zugunsten eines hierarchi-
schen Ansatzes mit Kernmetadatensatz und exemplarischer fachlicher Ausdifferenzierung fokussiert. 
Diese Anpassung war fachlich begründet und durch die Projektlaufzeit sowie die Heterogenität der Fä-
cher bedingt. Zugleich wurden Kapazitäten zeitweise umgeschichtet: Zunächst wurden die Transkription 
und Analyse der Interviews sowie die Erstellung der FDM-Strategie priorisiert. 
Zusätzliche Verzögerungen entstanden durch krankheitsbedingte Ausfälle. Der für AP 1 und AP 2 zu-
ständige Co-PI fiel seit Ende November 2024 längerfristig aus. Für AP 1 wurde die Kontinuität vor allem 
durch die eigenständige Weiterarbeit der Datenscoutin und die engere Zusammenarbeit mit der Projek-
treferentin gesichert. Für AP 2 mussten Koordinations- und Auswertungsaufgaben stärker auf die ver-
bleibenden Teammitglieder verteilt werden; insbesondere wurde die Projektreferentin stärker in die Ko-
ordinierung, Datenauswertung und Ergebnisgenerierung eingebunden. Hinzu kam ein 
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krankheitsbedingter Ausfall der Projektreferentin im Jahr 2024 sowie ein weiterer Ausfall im Jahr 2025 
für mehrere Monate. Diese Faktoren führten insbesondere in der finalen Projektphase zu Verzögerun-
gen bei der Publikationsaufbereitung und der Aufbereitung der Transfermaterialien für die Nachnutzung. 
Die beantragte und bewilligte Laufzeitverlängerung diente nicht einer inhaltlichen Erweiterung des Pro-
jekts, sondern dem zeitlichen Ausgleich dieser Ausfälle. In den Verlängerungsmonaten wurden insbe-
sondere die datenschutzkonforme Aufbereitung der Interview- und Codierungsdaten aus AP 1, die Be-
reitstellung eines Kernmetadatensatzes aus AP 2, die externe Nachnutzungsaufbereitung des One-
Stop-Shops, die Veröffentlichung weiterer Moodle-Elemente, Awareness-Maßnahmen zur FD-Policy 
sowie Abschlussdokumentation und Abschlussbericht vorgenommen. Die Zielerreichung wurde 
dadurch nicht grundsätzlich in Frage gestellt, sondern zeitlich gestreckt und qualitativ abgesichert. 

4 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises  
 

Die Zuwendung wurde im Wesentlichen für Personalmittel sowie in geringerem Umfang für pro-
jektbezogene Sach- und Reisemittel eingesetzt. Den größten Anteil bildeten die Personalausgaben. 
Sachmittel dienten vor allem der projektbezogenen Aufbereitung und Bereitstellung von Materialien und 
Ergebnissen. Über eine Sachmittelverschiebung konnte eine Hilfskraftstelle geschaffen werden, die 
zentral bei der Aufbereitung der Publikationen und der Unterstützung der Projektreferentin war. Reise-
mittel wurden für fachlichen Austausch, Vernetzung, Präsentation von Zwischenergebnissen und Wis-
senstransfer genutzt. 
Abweichungen gegenüber der ursprünglichen Mittelabflussplanung ergaben sich insbesondere aus zeit-
lichen Verschiebungen einzelner Arbeitspakete und aus krankheitsbedingten Ausfällen, nicht jedoch 
aus einer Änderung der Projektziele. Aufgrund der personellen und methodischen Anpassungen wurden 
Mittel innerhalb der Projektlaufzeit anders akzentuiert, blieben jedoch dem Förderzweck entsprechend 
eingesetzt. Für den endgültigen Verwendungsnachweis sind die hierzu gehörenden Einzelwerte dem 
zahlenmäßigen Nachweis zu entnehmen; die vorliegende Darstellung erläutert die inhaltliche Verwen-
dung der Mittel. 

5 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten  
 

Die im Projekt geleisteten Arbeiten waren notwendig und angemessen, um unter den Bedingungen 
einer fachlich heterogenen Hochschule für angewandte Wissenschaften belastbare Grundlagen für ein 
strukturiertes Forschungsdatenmanagement zu entwickeln. Gerade weil an der HTW Berlin sehr unter-
schiedliche Datentypen, Rechtskonstellationen und Forschungspraktiken zusammenkommen, war die 
systematische Erhebung der Bedarfe, Anforderungen und bestehenden Arbeitsweisen eine sachge-
rechte Voraussetzung für die Entwicklung institutionell tragfähiger Empfehlungen und Unterstützungs-
angebote. 
Die methodischen Anpassungen in AP 1 und AP 2 dienten der Sicherung realistischer und fachlich 
belastbarer Ergebnisse. Insbesondere die Umstellung von einer durchgehenden Begleitforschung in 
allen Projekten auf eine Kombination aus Interviews, selektiver Begleitung, begleitenden Gesprächen 
und Einbindung operativer Serviceperspektiven erwies sich als sachgerecht, weil sie unter realen Be-
dingungen bessere Einblicke in Bedarfe, Hürden und institutionelle Voraussetzungen ermöglichte. 
Ebenso war die Fokussierung der Metadatenmodellierung auf einen Kernmetadatensatz ein angemes-
sener Zwischenschritt, da eine vollständige fachübergreifende Modellierung im Rahmen der Projektlauf-
zeit nicht zu leisten gewesen wäre. 
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6 Voraussichtlicher Nutzen, Verwertbarkeit der Ergebnisse und zukünftige Planungen im 
Sinne des Verwertungsplans 

 
Der Nutzen des Projekts liegt in der institutionellen Verankerung von Forschungsdatenmanage-

ment an der HTW Berlin sowie in der offenen Bereitstellung übertragbarer Lösungen für andere Hoch-
schulen für angewandte Wissenschaften und Forschungseinrichtungen. FDM One-Stop-Shop, DMP-
Tool, README-Tool, Selbstlernkurs, FDM-Strategie und Handlungsempfehlungen bilden zusammen 
einen Handlungsrahmen, der sowohl intern anschlussfähig ist als auch extern nachgenutzt werden 
kann. Daraus ergeben sich organisatorische und funktionale Vorteile: standardisiertere Abläufe bei Dritt-
mittelanträgen und Berichterstattung, geringere Redundanzen in der Datenhaltung, bessere Dokumen-
tation und Nachnutzung vorhandener Daten sowie eine erhöhte Sichtbarkeit und Drittmittelfähigkeit der 
Forschung. 
Für andere Hochschulen für angewandte Wissenschaften entsteht ein besonderer indirekter Nutzen 
daraus, dass Materialien übernommen werden können, ohne eigene Entwicklungsressourcen in ver-
gleichbarem Umfang aufbringen zu müssen. Dies ist gerade im HAW-Sektor bedeutsam, weil dort oft-
mals weniger spezialisierte FDM-Services verfügbar sind, zugleich aber durch Praxisnähe, kooperative 
Forschung und heterogene Datenformen ein hoher Unterstützungsbedarf besteht. Die offene Lizenzie-
rung und die technische Nachnutzbarkeit, insbesondere des One-Stop-Shops und der Moodle-basierten 
Werkzeuge, fördern den Transfer im Sektor. 
Für die nähere Zukunft sind insbesondere die externe Nachnutzungsaufbereitung des One-Stop-Shops, 
die veröffentlichten Moodle-Elemente und Hilfsmaterialien sowie die Analyse für den FDM-Strategie-
Entwicklungsprozess relevant. Die offene Bereitstellung auf der FitForFDM-Zenodo-Community 
(https://zenodo.org/communities/fitforfdm/records) sichert die Nachnutzbarkeit der Projektergebnisse, 
erhöht ihre Sichtbarkeit und unterstützt die weitere institutionelle Verstetigung. 

7 Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens während der Durchführung des Vorhabens bei 
anderen Stellen  

 
Während der Durchführung des Vorhabens wurden Entwicklungen anderer Einrichtungen und Netz-

werke kontinuierlich beobachtet und in die eigene Arbeit einbezogen. Dies umfasste den Austausch mit 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen, die bereits FD-Policies eingeführt oder Strategieprozesse 
weiter vorangetrieben hatten, ebenso wie die Teilnahme an Formaten und Netzwerken wie RDA-DE, 
RDA, FAIRsFAIR, dem Netzwerk Forschungsdaten Berlin-Brandenburg und insbesondere 
FDM@HAW. Diese externen Entwicklungen wurden nicht nur rezipiert, sondern dienten als Vergleichs- 
und Orientierungsrahmen für die Strategie- und Policy-Arbeit sowie für die Konzeption des FDM One-
Stop-Shops und der Unterstützungsangebote. 
Besonders relevant war, dass sich im Laufe des Vorhabens sektorweite Vernetzungsstrukturen für HAW 
im Bereich Forschungsdatenmanagement dynamisch weiterentwickelten. Dies bestätigte sowohl den 
Bedarf an niedrigschwelligen, übertragbaren Lösungen als auch die Bedeutung offener, nachnutzbarer 
Materialien. Die im Projekt entwickelten Ergebnisse konnten dadurch in einen größeren Kontext einge-
ordnet und mit den Erfahrungen anderer Einrichtungen gespiegelt werden. 

8 Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen der Projektergebnisse  
Die Veröffentlichung und offene Bereitstellung der Projektergebnisse war ein integraler Bestandteil 

des Vorhabens. Bereits im Projektverlauf wurden ein Publikationskonzept und eine Zenodo-Community 
aufgebaut. Die veröffentlichten Ergebnisse umfassen sowohl klassische Projektbeiträge wie Poster und 
Workshop-Veröffentlichungen als auch offen nachnutzbare Materialien und Werkzeuge. Die wichtigsten 
Veröffentlichungen werden nachfolgend aufgeführt. 
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8.1 Offen veröffentlichte Materialien und Werkzeuge 
• Schneidenbach, E. (2025). Forschungsdatenmanagement One-Stop-Shop - PDF-Version. Zenodo. 

DOI: https://doi.org/10.5281/zenodo.17613311. 
• Schneidenbach, E. (2025). Forschungsdatenmanagement (FDM) One-Stop-Shop. Eine zentrale 

FDM Informationsplattform zur Implementierung. (XML-Version). Zenodo. 
https://doi.org/10.5281/zenodo.17704837. 

• Schneidenbach, E. (2025). Interaktiver Selbstlernkurs: Forschungsdatenmanagement ent-
sprechend der FAIR-Prinzipien (Moodle / H5P). Zenodo. 
https://doi.org/10.5281/zenodo.17705265. 

• Schneidenbach, E. (2025). DMP-Formular-Tool (H5P/Moodle). Zenodo. DOI: 
https://doi.org/10.5281/zenodo.17576113. 

• Schneidenbach, Esther (2025). Datendokumentations- beziehungsweise README-Tool 
(H5P/Moodle). Zenodo. DOI: https://doi.org/10.5281/zenodo.17705197. 

• Schneidenbach, E. & Löwe, A. (2025). Datenmanagementplan-Formular (PDF-Vorlage). Zenodo. 
DOI: https://doi.org/10.5281/zenodo.17232932. 

• Schneidenbach, E. & Löwe, A. (2025). Ausfüllhilfe für einen Datenmanagementplan. Zenodo. DOI: 
https://doi.org/10.5281/zenodo.17232256. 

• Schneidenbach, E. (2025). FDM-Strategie der HTW Berlin. Zenodo. DOI: https://doi.org/10.5281/ze-
nodo.17649597. 

• Schneidenbach, E. (2025). FDM-Handlungsempfehlungen für die Hochschule und ihre Service-Ein-
richtungen. Zenodo. DOI: https://doi.org/10.5281/zenodo.17641644. 

• Schneidenbach, E. (2025). FDM-Handlungsempfehlungen für Forschende an der HTW Berlin. 
Zenodo. DOI: https://doi.org/10.5281/zenodo.17552057. 

• Schneidenbach, E. (2025). FDM-Materialien für die Forschungsberatung: Thema Datenschutz - 
Checkliste und Handout. Zenodo. DOI: https://doi.org/10.5281/zenodo.17588178. 

• Dąbrowska, P. A., Heister, E. C., Simon, L., Dabrowski, P. W., & Schneidenbach, E. (2025). Projekt 
"FitForFDM": Materialien zur Durchführung und Auswertung von Interviews zu den Begleitprojekten 
(Version v1) [Data set]. Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.15482294 
 

Darüber hinaus wurden die Moodle-Werkzeuge und der Selbstlernkurs zusätzlich über einen offenen 
Gastzugang zur Nachnutzung bereitgestellt:  

• Selbstlernkurs: https://moodle.htw-berlin.de/course/view.php?id=56090 
• Datenmanagentplan-Tool & README-Tool: https://moodle.htw-ber-

lin.de/course/view.php?id=49655 

8.2 Netzwerk- und Transferbeiträge 
• Schmidt, D., Boelter, S. & Schneidenbach, E. (2025). Sensibilisierung und Awareness: Zweckorien-

tiert und Bedarfsgerecht. Zenodo. DOI: https://doi.org/10.5281/zenodo.15977556. 
• Schimmer, T. M, Schmidt, D., Scheidenbach, E., Boelter, S., Heuer, J-O. & Werth, R. (2025). Ver-

netzt für FDM an Hochschulen für angewandte Wissenschaften. Zenodo. DOI: 
https://doi.org/10.5281/zenodo.15781717. 

8.3 Projektbeiträge, Poster und Workshops 
• Dąbrowska, P. A., Heister, E. K., Schneidenbach, E., Dabrowski, P. W., Lena, S. & Molthagen-

Schnörig, S. (2023). FitForFDM - Forschungsdatenmanagement an der HTW Berlin. Posterbeitrag 
zum Forschungsforum HTW Berlin 2023. Zenodo. DOI: https://doi.org/10.5281/zenodo.11092211. 

• Schneidenbach, E., Dąbrowska, P. A., Heister, E. K., Dabrowski, P. W., Molthagen-Schnörig, S. & 
Lena, S. (2024). FitforFDM - Entwicklung der FDM-Angebote an der HTW Berlin. Forschungsforum 
HTW Berlin. Zenodo. DOI: https://doi.org/10.5281/zenodo.14067330. 
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• Schneidenbach, E., Heister, E. C. & Dąbrowska, P. A. (2024). Partizipativer FDM-Strategieentwick-
lungsprozess an einer HAW. Zenodo. DOI: https://doi.org/10.5281/zenodo.10705187. 

• Schneidenbach, E., Herrmann, K., Schmidt, D. & Heister, E. K. (2024). Workshop zum Forschungs-
datenmanagement an HAWs / FHs: Austausch über Strategien, Herausforderungen und Lösungs-
ansätze. FORTRAMA Jahrestagung. Zenodo. DOI: https://doi.org/10.5281/zenodo.14216862. 

• Dąbrowska, P. A. (2023). Zentrale Speicherplätze der HTW Berlin. OPUShtw. URN: 
nbn:de:kobv:523-17787. 

 

8.4 Schlussbewertung 
Zusammenfassend hat FitForFDM seine wesentlichen Ziele erreicht. Das Projekt hat die Bedarfe, 

Voraussetzungen und Herausforderungen des Forschungsdatenmanagements an der HTW Berlin sys-
tematisch erhoben, diese in einem partizipativen Strategieprozess bearbeitet und daraus institutionell 
anschlussfähige Ergebnisse entwickelt. Trotz notwendiger methodischer Anpassungen in AP 1 und AP 
2 sowie krankheitsbedingter Verzögerungen in der Schlussphase konnten eine FDM-Strategie, ein FD-
Policy-Entwurf, Handlungsempfehlungen, ein nachnutzbarer One-Stop-Shop, digitale Werkzeuge und 
Qualifizierungsangebote entwickelt sowie interne und externe Vernetzungsstrukturen aufgebaut wer-
den. 
Die Abweichungen gegenüber der ursprünglichen Vorhabenbeschreibung betrafen vor allem die kon-
krete Umsetzung und zeitliche Streckung, nicht jedoch die Grundausrichtung des Vorhabens. Beson-
ders hervorzuheben ist, dass die Ergebnisse offen bereitgestellt wurden und damit über die HTW Berlin 
hinaus zur Weiterentwicklung FAIR-orientierter Forschungsdatenmanagement-Praxis an Hochschulen 
für angewandte Wissenschaften beitragen können. Durch die Verbindung von Bedarfsanalyse, partizi-
pativer Strategieentwicklung, institutioneller Policy-Arbeit, modularen Unterstützungsangeboten und ak-
tiver Vernetzung hat das Projekt einen nachhaltigen Beitrag zur Stärkung von Forschungsdatenma-
nagement-Kompetenzen und -Strukturen im HAW-Sektor geleistet. 
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